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Der Gesellschafter.
Freitag den 22 . Oktober L8 » 2.

G e schi cht s ka l c n d er.
Im Oktober des Jahres 1515 begleitete Graf Eber¬

hard der Erlauchte den König Friedrich zur Belagerung
der Stadt Eßlingen ; tiefe aber mißlang , weil der König
weder mit Truppen noch mit BeiagerungSzeug hinlänglich
versehen war und er zog daher , nach Verheerung des
Eßlinger Gebiets , wieder ab ( 18 . Oktober ) .

Am 19 . Oktober 1360 erneuerte Herzog Friedrich
v . Teck seinen Bund mit den Grasen Ulrich und Eber¬
hard v Württemberg , welchen er furz vorher in ihrem
Kampfe gegen Kaiser Karl dem Fünften Beistand gelei¬
stet hatte.

Den 20 Olt . 1726 ist in Italien , i» der Schweiz,
in Franlreich , in England und andern Orten ein Phä-
nomen gesehen worben , welches wegen seiner langen
Dauer , indem es von 10 bis 12 Uhr coniinuirt , recht
entsetzlich gewesen , maßen man an theils Onen nickt an¬
ders vermeint , als es stände eine große S -adk >m Feuer.
Theils Orten hat es sich wie ein Adler oder Sonne ein
feuriger geharnischter Mann präseniirek und bei Viele»
großes Schrecken kausiret.

WürttemberKrs «He Chronik.
Die Klrchheimer sind über die zahlreichen hohen

Besuche , die täglich bei ihnen eintreffen , so erfreut , daß
der Magistrat em klebriges zu thun beschloß und beure
eine große Hcrbstfeier veranstalten wird . Auf der Höhe
der Schustertzbuig wird ein drillanics Feuerwerk , auf
das große Kosten verwendet worden , durch Kunstscuer-
werker abgebrannt merken und die Honoratioren verei¬
nigen st« zu einem feierlichen Zuge , als Winzer und
Wmzerlnnen kostümirt . Diese Feier wird hauptsächlich
zu Ehren der verschiedenen hohen Kaste und ker Her¬
zogin Henriette veranstaltet , iür welche Hobe Frau die
Kirchheimcr wegen der vielen der Statt erwiesenen Wohl-
Ihaten von Verehrung und Dank erfüllt sind.

In Stuttgart  starb der um die Hebung des
Männergesanges so verdiente Sekretär Stadelban  er
am Lungenschsag.

Dem Sch . M . wird aus Crailsdeim vom 16 . Ok¬
tober geschrieben ' So eben , 11 Uvr V . rminags , ist die
Leiche des seit gestern vermißten Kameralverwaliers , F,-
nanzrcnh Hirsch  dahier , unter Zuströmen einer großen
Volksmenge zunächst dem Anwesen beim Bergwerk , wo
die Jari am tiefsten ist , aus dem Flusse gezogen worden.

Die Frau Gemahl n des Herrn Professor Arnold
in Tübingen Hai aus Freude über ihre Versetzung nach
Heidelberg vom Tübinger Thurm herab blase » lassen:
Nu « danket alle Gott ! In Tübingen glaubte man all¬

gemein , das Blasen dieses Liedes sey » on Tübinger»
anzeordnet worden.

T a -zeS dkerrig keilen.
Ueber einen gegenwärtig in Mannheim  verhan¬

delten Vcrgistungsprozeß schreibt die Allgemeine Zeitung
aus Mannheim : Er gibt an traurigen Blicken in die
Abgrünte des sittlich verwilderten Menschenherzens den
Prozess . « Lafarge und Bocaime nichtS nach , obwohl er
in niedrigeren Schichten der Gesellschaft spielt . Der
Hauptangeklagte wird durch eine ei - cnthumiiche Verket¬
tung ker Umstande von den bayerischen Keuchten abge-
uitheilt werten . Er ist nämlich gedsrncr Bayer , Job.

jS radelmann  von Wöhrd bei Nürnberg , früher Pach¬
ter mehrerer Wirrdschasren in Karlsruhe , Bruchsal rc. ,
welcher ui seinem Vaterlante zur Haft gebracht wurde.

! Seme Frau , e ne Pfarrerswiktwe autz ansehnlicher Fa-
^milie , war vor etwa zwei Jahren zu Rohrdach am

Gießhübel bei einem Friseur und Barbier , Namen-
Heinrich , aus Karlsruhe , bei welchem sie einen Tag vor
ihrem Tode in Pflege gebracht wurde , gestorben . Nach
etwa drei Vierteljahren zeigte ihre vormalige Adwärterin
an , daß dieser Chirurg mit dem Manne der Verstorbe¬
nen und ihrem Schwager August Stadclmann , einem
Kellner auf einem niederlänkuschen Dampfboote , der Un¬
glücklichen mit Zwang G st beigedrackt batten . Die
Leiche wurde ausgegraden und wi «S in den Eingeweide»
ein Quantum Quecksilber nach . Dieses war nach den
Gutachien des Cvcmikers Professors DelfS in Heidelberg
und der medizinischen Fakultät zu Erlangen der Ver¬
storbene » in so lebengefahrdenkem Maße deigebracht wor¬
den , daß sie vergiftet und der Tod herbcigeführt wurde.
Die Verstorbene batte nämlich - ob angeblich oder wirk¬
lich , wirk ker Bericht der behandelnden Aerzte zeigen —
an der Lnstsenche gelitten . Dieß der Thakdestand , auf
welchen die Anklage der Vergiftung im Komplotte gegen
die drei Angeklagten begrüntet wurde . Da der Barbier
und der Schwager in Baken verhaftet wurden , so kommt
jezt ihr Prozeß nach I3monailtcher Untersuchung vor
kein hiesigen Schwurgericht zur Verhandlung unter einem
Zudrang von Zuschauern , wie er bisher unerhört war,
obgleich nur gegen Eintrittskarte » der Zutritt zu den
Verhandlungen gestaltet wird . Wir können den lezrercn
nicht vorgrciftn ; nur so viel geben wir an , daß 76 Zeu¬
gen vorgerufcn find , zu welchen selbst kie Zuchthäuser
und daS Nürnberger UnteisnLnngsatfangniß ihr Kon¬
tingent liefern , denn der Hauptangeklagte wurde von
Nürnberg Hieoer als Zeuge eingeliefert . AlS Bertheidi.
ger find zwei der geschickteste» Anwälte , Vertrau und
Schcnckh , vom Gerichtshof ausgestellt ; die Angeklagten
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Haben ihr Hauptverhör in de» zwei erste» Tagen mit
einer Redefertiqkeit , Klarheit und Vorsicht bestanden, die
bei ihrem Bildungsgrade in Erstaunen setzen mußte
Außer der Anzeiger»! , die bis jezt noch nicht dee-tiai
ist, haben manche Zeuge » über die sittliche Veinrorfenhe t
der Angeklagten sehr beschwerend ausgesagk , doch hat nu
sene über den Tdakdestand bestimmte Aussagen gemawi.

Kassel , 12. Oktober . Gegen Herrn a?assenpflug
ist ein Attentat versucht worden . Während sich » amliw
der Minister Abends von seinem Arbeitstische in seiner
Wohnung erbebt , wurde ein ziemlich gewichtiger Klein
durch taS Fenster geworfen und zerschmetterte die Gc-
rathschaftcn der Schreibtisches . — Durch Beschluß der
Regierung ist acht hiesigen Bürgern die Konzession zum
Betrieb einer Wirthschast entzogen worden , weil sie m
den Zähren 1848 1849 in ihren Lokalen polnische Zu¬
sammenkünfte geduldet haben.

Berlin , 17 Oktober . Heute überreichte Baron
Linden im K. Schlosse seine Beglaubigung als K. wärt-
temberglscher außerordentlicher Gesandter.

Sturm und Regcnwetier haben dem Kaiser von
Oeftrerch  den Aufenthalt rn Croatien  verlebet , er
pat sich genöthi . t gesehen, seine Markise früher als er
wvllie anzutreten . Im ganzen Lande sind die Flüsse
ausgetreten nno die Save Hai bet Agram 5 Joche von
der Brücke wegzenssen . In Fiume  Hai e>n furchtbarer
Orkan gewüihet und sogar Gebäude eingeworfen.

An den dösen Oktobersturm iv.ro noch Mancher
denken und Mancher nicht mehr . Viele Schiffer und
Fischer, die er aus der See überrascht hat , haben das
lezre Ave und Vaterunser gebeiet. Noch immer treiben
die Wellen an der norweg ' ichen und dänischen Küste
Planken und Trümmer und Leichen von Schiffen an das
Land und die Lübecker, die am Tage zuvor reich betrach¬
tete Schiffe baden auslaufen lassen, harren stündlich auf
Kunde . Die Helgoländer Badegäste mußten acht volle
Tage länger ausbalten trotz Kätie und Sturm z das
Dampfschiff , das sie holen sollte, verschwand im mächti¬
gen Sturm vor ihren Augen ; es war große Trauer,
aber nach acht Tagen langte es wieder wohlbehalten an
und die Freude war um so größer.

I » der Gegend von Bütow  an der Ostsee ist am
29 . Scv 'emder, Vormittags 10 Uor,  ein beträchtlicher
Meteorstein inedergefallen . Man vernadm bei völlig
heiterem Himmel ein plötzliches Brausen in der Atmos¬
phäre und bann einen so starken Knall , daß die Vieh-
heerden auf der Werde scheu auseinber stoben.

Die Draussimpfe bei Set ly iu der Somogy sind
Heuer so ausgctrocknet , wie bisher nie ; in dem dürren
Gestrüppe haben sich die Wölfe so vermehrt , daß sie im
St . Lorenzer Bezirke in wenigen Tagen 14 Pferde töd-
teten. Am 28 . September wurde mit 700 Treibern
eine große Jagd veranstaltet , bei der Man 21 Wölfe aufge¬
trieben und sieben glücklich erlegte ; ebenso wurden viele
Füchse zllsamrnenzeschosseii, welch? sich auf unglaubliche
Art vermehren und deren Keckheit und Schlauheit im
Geflügelsteblen beispiellos ist.

In Tunkt  ist am 13 Aept . ein eine halbe Stuude
von der Stadt gelegenes Fort in Sie Luft geflogen. Eine
große Anzahl Hauser , so wie eine türkische Kirche sind
eingestürzk. Alle Fenster und Lpicael kcS LerailS sind
zertrümmert worden . Die Zahl der Takten ist betracht-

lich. Einen Augenblick glaubte man , der Beh habe sein
Leben ringedüßt . Die Ursache dieses Unfalls kannte man
am 16. Sept . noch nicht. Einige Kanonen des Forti
sind m einer Entfernung von 2000 Schritten «ufge»iunte » worden.

Aus Belgien  meldet man , daß Antwerpen in aller
Zulle n besten Verkherdtgungszustand gesezt and rin
iwnaparttstisches Komplott sorgsam überwacht werde«

Die Kaninchenzüchter aus Ostende  wollen nm
Herabsetzung des Zolles petitioniren . Eie liefern sezt
allwöchentlich 50 - bis 100,000 Kaninchen nach London,
wovon sich dorr cirka tOO.OOO Menschen nähren , würde
der Zoll aber gänzlich aufgehoben , so könnten sie drei¬
mal so viele Kaninchen lrelern und dreimal so viele

ung >ige sättigen.
DaS HauSchen , in welchem einst Peter der Große

wohnte , als er Petersburg aus hem Nichts hervorzuru-
sen begann , stebl noch, dicht an der News , rechts vor
der Festung . Man Hai ein aus Pfeilerbogen ruhendes Dach
daruder gestelli und daS Ganze mit Fenstern umschlossen,
damit der Regen den Bau nicht zerweiche und kaS
Wetter ihn nicht zerdrückte. Dieses kleine Kaiserhaus,
welches m holländischem Gescvmacke gezimmert und so
angestrichen ist, als bestünde es au » und «tünchten Ziegel¬
steinen , ist die Mutter Petersburgs . Es enthält zwei
kleine Stuben mit niedrigen Fenstern , «in enges Ver¬haus uud ein einfaches Beitzimmer.

Der königliche Palast Porttci in Neapel,  in wel¬
chem Murals Gemahlin resitirte , ist so elegant einge¬
richtet , daß die nach MuratS Fall nach Neapel zurück¬
kehrenden Herrscher Alles so ließen, wie sie «S fanden;
selbst die Portraits der Regeiitenfamilie , die sich einge-
drangt hatte , blieben unangetastet . König Ferdin ' nd,
der über dre Veränderung seiner Zimmer sehr erbeut
war , nannte Mural seinen wackern Tapezierer , der alles
zu seiner Zufriedenheit eingerichtet habe. Noch sizt sieht
man vielerwarts im königlichen Schlosse zu Neapel Mn-
ratv Namenszug mit der königlichen .Krone darüber.

Sonuabtnd den 16. hat Napo  l eon  in Paris seinen
kaiserlichen Einzug gehalten . Ente gut , Alles gut . Paris
wollte hinter den Provinzen nicht zurückbletben, der Ein¬
zug harte Alles, was Paris und die Weit di- jezt ge¬
sehen har, an Glanz und Großartigkeit überti offen. Die
meilenlangen Boulevards von Paris waren ei» Triumph¬
bogen und ungerechnet die Hunderttausend Fiemten war
eine Million Pariser , die ganze Garnison und «uS der
weiteste» Umgegend die bäuerliche Bevölkerung mit Fah¬
nen und Standarten ans den Beinen . Vor Napoleon
ritten 36 Schwadronen Reiterei , hinter ihm 16 Schwad¬
ronen . Abends schwamm ganz Paris in einem Feuermecr.

Für die Kaiserkrönung Napoleons  ist der
2 . Dezember bestimmt ; eS soll bis dahin auch eine Hei-
rath zu Stanke kommen, um die doppelt « Krönung vor-
zunehmen. Man hofft, daß sich der Papst »och zurebe»
lassen werde , nach Paris zu kommen.

Auf Schritt und Tritt wird Louis Napvleo»  von
Bei schwornngen verfolgt . Wieder ist eine und wie et
scheint, eine sehr bedenkliche entdeckt worden . Napoleon
Witte bei seiner Rückkehr »ach Paris im Weichbild « der
Stadt , >» BelieviUe ermoreek werken . In der größten
Zl .Ue sind zahlreiche Verhasliingrn vorgkliommen worden
unk die Polizei »c fährt s> gehet,nnißvoll , daß man ihr
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selber den Schrecken ansieht. An der Börse war der
Schrecken groß und die Renten fielen. Alle Wachtposten
sind verstärkt, überall stehen leibhaftige Schildwachen
und unsichtbare Geister von der Polizei.

Der russische Gesankte hat an dem Tage Paris
verlassen , als die Zeitungen daselbst die Rete brachten,
welche Napoleon in Bsrdeaur gehalten hat . Der Ge¬
sandte ist bereits durch Berlin gekommen.

Paris , 18 . Oktober . Der Präsident hat auf seiner
Durchreise durch Amdoise ( Schloß und Stadt bei Tours,
wo Abtel - Kaker gefangen sizi ) Abdel -Kader seine Frei¬
lassung bewilligt . Der einstige Emir wird nach Brussa
in Kleinasien gebracht werden , sobald Vorkehrungen für
seine Unterbringung daselbst getroffen sind . Er hat auf
den Koran seine Unterwerfung ohne irgend welchen Hin¬
terhalt geschworen und sich dabei selbst auf eine Stelle
des Koran berufen , welche einem Uederwuntenen aus¬
drücklich verbietet , das beschworene Wort zu verletzen,
selbst wenn es dem Ungläubigen gegeben ist.

Bor einigen T >gen verzehrten , es war etwa ÄUdr
Abends , die zahlreichen Gäste eines der besuchtesten Kaf¬
feehäuser des Baulveard Montmartre zu PanS friedlich
ihr gewohntes Abendbrot » vor dem Kaffeehaus an den
auf dem Trottoir ausgcstellicn Tische » , als sie plötzlich
eine elegante Kalesche vor sich ballen sahen . Emc mit
ausnehmen . r Feinheit gekleidete Dame sprang heraus
und giNj, geraden Wegs auf einen an ter Ecke des Kaffee
befindlichen Tisch zu . An demselben schlürsse em junger
Mann eine kleine Tasse schwarzen Molka und sog wohl-
behaglich die Düsse einer wohlriechenden Pauarcllas ein.
Ein reizendes weibliches Wesen leistete dem jungen Mann
Gesellschaft . Als dieser die Dame aus dem Wagen er¬
scheinen sah , ward er bestürzt und wechselte plötzlich die
Farbe : er haue seine rechtmäßige Frau erkannt . Der
arme Ehemann wollte einige Entschuldigungen hervor-
stoilern , die beleidigte Gattin ließ ihm jekoch keine Zeit
dazu . Dem Ungetreuen ein derbes Paar Ohr -e-gen ver¬
setzen , seine Mitschuldige bedrohen , vcm Ehemann een
Befehl eriheilen , in den Wagen zu steigen und ,on selbst,
betroffen und beschäm », wie er war , vor ihr in den Wa¬
gen hineinschiebcn , das Alles war das Werk eines Au¬
genblicks . Die Kalesche sudr ebenso rasch davon , als
sie gekommen war und entführte den ganz vcrwuiidc :dcn
Zuschauern das cnlzwette Paar , das fern von zudring
lichcn Blick n diese kleine Ehcstantsscene zur Entw cklung
und zu Ende brachte.

In Romain  in Frankreich hat sich das kuriose
Ereigniß zugerragen, , daß das Pollzeibureau dieser Statt
>n der Nacht vom 4 . auf den 2 . Oktober von Dieben
auSgeräumt worden >st , die sogar die zwei Siegel des
Bureau - , so wir dort in Verwahr befindliche silberne
Uhren m tnahmen . Die Dicke scheinen also neuerdings
Gelüste nach der öffentlichen Gewalt zu bekommen.

Pa eis, >4 . Okt . Heute wurde vor den Assisen
die Angelegenheit des Spaniers Navarro - y- Perez ver¬
handelt , der vor etwa zwei Monsien seine Geliebte , die
schöne Kunstreiten » Dolores Perres , auS Eifersucht er¬
mordet halte . Der Angeklagte ist ein junger Mann von
23 Jahren , von kleiner Gestalt , swwachlichem Körperbau
und einem Gesicht , nach weichem man ihn für weit
jittwer zu hatten versucht lst DowreS war ebenfalls
Spanierin und von außerordentlicher Schönheit . Nach
dem mit ihm »vrgenommenen Verhör , in welchem kr

,eine Th « t qefianb , würbe er zu lebenslänglicher Zwang - -
Arbeit verurtheilt.

Kürzlich wollte ein Fuhrmann mit einem Stcinblcck
über die Einsenbahn bei Montalaion,  in England,
fahren , blieb aber necken , obgleich er drei Pferde ange-
fpannt halte . Diese vermochten nämlich den sechs Ton¬
nen schweren Stein nicht rasch genug über die Bahn
zu bringen , als plötzlich ein Erpreßtrain mit Sturmes-
schnelligkeit herangebrauSt kam . Dem Bauern blieb
kaum so viele Zett , seine Pferde und sich in Sicherheit
zu bringen , während der Wärter das Zeichen zum
Sklllestehen des Zuges machte . Dieser war aber scho»
zu nahe , als daß ein Anhalten noch möglich gewesen
wäre , und so sah der Lokomotivführer kein änderet
Retrungsmiitel vor sich , alS daß er die vollste Kraft
detz DampfeS wirken ließ und gegen den Stein anfuhr,
den er auch glücklich in lausend Stücke zersplitterte und
so- über die gefahrvolle Stelle wegkam und zur nächsten
Station gelangte . Dort Zeigte sich , daß die Maschine
bedeutend beschädigt worden war . Der Maschinist ist
ein Pole und heißt Pilinski.

In Lincolm,  erzählen englische Blätter , wollte
kürzlich eine arme Frau taufen lassen . An dem Tage,
an welchem die heilige Handlung vorgenommen werden
sollte , fühlte sie sich plötzlich so unwohl , daß eS ihr un¬
möglich ward,  das Kino selbst nach ter Kirche zu tra¬
gen . Da sie den einmal angesezlen Termin für diese
Ceremome jedoch nichi verfehle » wollte , so bewog sie ui
aller Eile eine Nachbarin , statt ihrer mit dem kleinen
Wesen an das Taufbecken der Kirche zu treten und dort
zugleich auch die Pathe desselben abzug -ben . Diese
Nachbarn, , welche meinte , daß zw scheu ter Wöchnerin
und dem Piarrcr alles Nökhige adgcredek sei, hatte sich
um nichts bekümmert und war daher nicht wenig über¬
rascht , als dcr Prediger sie fragte , welcher Name dem
zu laufenden kleinen Menschen gegeben werken sollte?
Da sie verlegen schwieg und nicht - zu entgegnen wußte,
so begann der Priester , um ihr Miiih zu machen , ihr
einige Na acn aus dcr Bibel anzugeden : Matthäus,
Marcus , Lucas , Jonas u . s. w . Die arme Frau in
ihr »r Nord erwählte de» zulezt angesührre » und war
froh , als sie nach Becntiguug der symbolischen Verrich¬
tung mit dem Kleinen aus dem Arm wieder zur Mutter
desselben zurückkehren und dieser sagen konnte : Da habr
Ihr Euern Jonaö ! Wie erstaunt aber war sie , als sie
die kranke Frau sich entsezt aufrichtcn sah und sagen
hörte : Jonas , Jonas ! Was schwazl Ihr da ? Das KiNd
ist ja ein Mädchen!

Zu Malaga  lief vor Kurzem ein Wahnsinniger,
n ik einem großen andalusischen Rasirmeffer bewaffnet,
durch die Straßen und verwundete , über jeten ihm Be¬
gegnenten hcrfallend , 20 Personen mehr oder minder
gefährlich . Ein Geistlicher , kein er dir Kehle turchschnitt,
starb nach wenigen Minuten . Einen jungen Man » ver¬
folgte er in ein HauS und versezte ihm ei .ien Schnitt
inb Gesicht . Hier ereilte ibn endlich eine Ldtheilung der
Sladtwache , deren Korporal den Rasenden festzunehmen
versuchte ; dieser verwundere auch hn und cnifloh . Sv.
fori veifolgt , leistet« er verzweifelten Widerstand und
wurde erst uderwalkigt , nachdem er drei Bayonnetstiche
empfangen hatte . Man brackte ihn inS Spital . Der
Schrrcken , den er verursacht hatte , war so groß , daß
überall Hauser und Laden verschlossen wurden.



In Spanien wurde am 10 . dieß , am Geburtstage
der Königin , allen wegen pvliulchen oder Preß -- Verge¬
ben Gefangenen Amnestie cndeilt.

Die Schauergeschichten jener übelberüchtigten Her.
bergen , welche nichts Anderes als wabre Höhlen von
Gurgelabschneiten waren , sind auch über den Ozean
hlnübergedrungen , wie man auS folgender der „ National
pol -ce Gazette " von New -Iork vom 11 . Scpicwder im
Auszug entnommener Erzablung abnebmen kann . Zwei
Brüder , Hiram und FranziSco Warren , Uhrenmacher
auS Davidson , im Staa ' c Tennessee , reißen in diesem
Staate umher , um die Erzeugnisse ihres GewerdSfleißes
zu verkaufen . Jever von rhnen verfolgte e>ncn andern
Reiseplan , hatten sich aber auf den 27 . August dieses
Jahres in eine Taverne zu Brownstown zusammenbestellt.
Am bestimmten Tage , Abends um 9 Ubr , traf Francsko
in der Taverne ein und erkundigte sich beim Herdergs-
besißer , ob sein Bruder H .ram schon angekommcn sey.
Er erhielt eine verneinende Antwort . Franz -Sco aß zu
Nacht und verlangte ein Schlaigemach ; der Wind hieß
ihn mitgehcn und begleitete ihn nach einem im oberen
Stock gelegenen Saal , worin ein Bett stand . Franz eco
begehrte ein pickt , allein man antwortete , daß kein ein¬
ziges Pichl im ganzen Hause »vi Händen ftp . Da er wei¬
ter keinen Argwohn hatte , so entkleidete er sich und legte
sich nieder ; aber alsbald fühlte er , daß die Betttücher
reuet t waren ; er batie einige Streichzündhölzchen bei sich,
zündete eines derselben an , und sah , daß das ganze Beti
voll Blutflecken war ; jezt sezte er seine Nachforschungen
fort und enideckle unter dem Bett einen peicknam , um

den von einer starken Blutlache . Die peiche bervor-
ziehcnb , erkannte er in derselben seinen Bruder Hiram,
welchem die Gurgel völlig abgeschnitten war . M ' t der
größten Kaltblütigkeit schloß nun Warren die Thüre zu
und lud sein Mit sechs Pausen versehenes Pistol , daS er
beständig bei sich trug . Nach wenigen Minuten vcrna ' m
er von Außen gemachte Bemühungen , die Thüre zu öff¬
nen . Er machte sie selbst halb auf und feuerte zwei
Läuse seines Pistols hinaus ab . Die Kugeln tödteien
den Tavernebefitzer und einen andern Mann ; einen Dn 't-
ten sad FranziSco entfliehen . Nunmehr begab sich Fran-
ziSeo ungesäumt zum Friedensrichter von Bro rnstown,
legte bei diesem seine Angabe über das Dorgcsallene
Nieder und stellie sich als Gefangener ; allein in Betracht
der vorangegangerien Ermordung HjramS ließ der Rich¬
ter Franzis «» rn Frethcit.

Das Hcirathen in der Türkei.
Jeder ehrbaie Jüngling , der eine Schöne liebt,

umschleicht erst eine Zeit lang mit schüchterner Sehn¬
sucht die Wohnung seiner Auserkorenen , biS er um ihre
Hand offen anhält . Ist der Vater teS Mädchens , die
Mütter werden nicht gefragt , der Verbindung abhold,
so muß er Jahre lang den Verliebten spielen . Ost ent-
flieht die Geliebte zum Geliebten , und erst nach Jahren
befreundet sich der Vater mit dem erzwungenen Schwie¬
gersöhne . Geschieht dieß , dann wird nsckträgl ch Hoch
zeit gemacht . Zwischen ten verliebten Nachtwandlern
fließt oft Blut , zumal wenn Nebenbuhler zusammen-
kieffen . Solche Sccnen werden jedoch , um sich nicht
zu vcrraihen , fern vom Hause der Geliebte » ausgeführt.
Mini lauert sich Rach 'S im Hinterhalte auf , wo der

verhaßte Nebenbuhler vorbei muß , und fährt ihm bann
im Dunkel mit einem alten schlechten Messer über den
HalS . Ueberhaupt ist diese Art , seine Gefühle einer
Schönen in der Nacht bemerkbar zu machen , indem
man ihre Wohnung sehnsüchtig umschleicht , nach dem
Geständnisse der Türken sehr gefahrvoll ; denn eö gibt
Helten , junge Wüstlinge , tie nur auS Durst nach Aden,
teuern der der Nacht die Straßen durchleben und auS
bloßem Passive den Leuren die Köpfe abschneiden . Wir
oft ereignet er- sich , daß man Morgens einen jungen
Mann im vollen Staate , m t Uhren . Ringen , Waffe»
und voller Börse versehen , auf der Gosse ausgestreckt
findet , und dem von alle dem nichts adgeht altz — her
Kopf . Und sein Mörder ist schon zufrieden , wenn er
sein Messer mit Blut gefärbt . Die Redensart , daß die
Verliebten den Kops verlieren , scheint daher auS der
Türkei zu stammen , denn dort verlieicn sie ihn wirklich
im buchstäblichen Sinne . — Bei ten Lscherkessen muß der
Bräutigam die Braut vom Vater e, kaufen , nie bekommt
ein Matchen hier Vermögen m,k , und ihre einzige Aus¬
steuer besteht in Kleidern und Puhsachen . Der Werih
einer Jungfrau licktet sich nach ihrem Stande , ihrer
Schönheit und ihren hautzlicken Tugenden . Wenn ei
daher bei den Tscherkessen heißt : Daö Mädchen ist 100«
Ochsen werih ! so ist daS eine sehr schmeichelnde Phrase.
- Am schlimmsten sind in BoSinen die christlichen Mäd¬
chen daran , r,e die Natur , wie zu ih em Hohne , reizend
geschaffen . Ein Chnstenjüngling darf zu einer christli¬
chen Schönheit nicht einmal die Augen erheben , viel
weniger aber daran denken , sie zu heirathen . Ich hörte
einst zwei Türken zu . Einer sagte - Es gibt doch wun¬
derschöne Matchen bei den Christen , aber sie mögen sich
nicht mohameta »isiren und daran ist nur der Mönch
Schuld . Will so ein armeS Kind zum Islam übertre¬
ten und der Mönch wittert ihre Absicht , dann ruft er
sic zur Messe , schreit , hr tie Ohren voll und sucht sie
von ihrem Entschlüsse adzubringcn . Hört sie aber nicht
auf seine Worte , dann jagt er sie mit Schand und
Spott au - dem Volke , und wenn dieß die andern sehen,
so machen sie ihrS kaum noch . — Bei meiner Abwcsen.
Heu zu Sarajevo , ter Hauplstadk Bosniens , lernte ich
einen Bäcker griechischer Konfession kennen , ter eine
sehr schöne Tochter hatte , hoch und schlank wie die qrüni
Tanne . Allein kein Christ hatte ten Muth , um sie zu
freien , und ihren Glauben mochte sie um keinen Preis
»erlassen . So welkte sie wie eine Blume dahin und ver¬
dorrte zu «iner starren Leiche. Nun bemitleideten sie
tie Türken noch und schimpften ans ihre Elker », daß sie
ihr verwehrt hakten , zum reuien Glruben uberzutreien.

Gegen den Biß toller Hunde.
Ein sächsischer Förster , Namens G a sie l l, der nun¬

mehr 82 Jahre alt geworden und daS Geheimn ß nichl
mit in die Erde nehmen will , veröffenkticku muer den
Inseraten der Leipziger Zeitung vom 7 . Sept nächste-
dendes Mittel gegen ten Biß toller Hunte , weiches er
seit bO Jahren geraucht und womit er vielen Menschen
und Vieh geholfen haben will : Man besorge so¬
gleich warmen Essig oder laues Wasser , wasche die
Wunde und trockne sie ; alsdann gieße man einige Tro¬
pfen Salzsäure in die Wunde , wodurch die böse Wir¬
kung aufgehoben wird.
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